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Gesundheitliche Folgen neuer Arbeitsformen

Flexible Arbeitszeiten und mo-
bile Büros schaffen nicht auto-
matisch mehr Zufriedenheit. 
Schlafstörungen, Müdigkeit 
und Erschöpfung findet man bei 
den betreffenden Mitarbeitern 
mindestens ebenso häufig wie 
bei denen im klassischen Büro.

Mit einer Broschüre zum 
Thema zeigt die Bundesanstalt 
für Arbeitsschutz und Arbeits-
medizin, wie sich die Klippen 
am besten umschiffen lassen. 
Dazu gehört unter anderem, dass 
Unternehmen und Angestellte 
die Arbeitszeiten im Blick behal-
ten und realistische Ziele verein-
baren. Belastend kann sich auch 
die Isolation im Homeoffice aus-
wirken (siehe ix.de/zvmu).

Die Studie „Erfolgsfaktoren 
für gesundes Arbeiten in der  
digitalen Arbeitswelt“ zeigt den 
Stand des betrieblichen Ge-
sund heitsmanagements. Wich-
tigster Faktor für die Zufrie-
denheit und Motivation der 

Mitarbeiter ist die Qualität der 
Führungskräfte. Allerdings bil-
den nur rund 40 Prozent der 
 befragten Unternehmen diese 
entsprechend aus. Als Grund 
nannten die meisten (64,3 Pro-
zent) mangelndes Engagement 
des Führungspersonals selbst.

Zu den Themen gehören 
auch die Vereinbarkeit von Be-
ruf und Privatleben, mobile  
Arbeit, lebenslanges Lernen, 
Förderung konzentrierten Ar-
beitens und betriebliche Ge-
sundheitsförderung.

Erstellt haben die Untersu-
chung die Techniker Kranken-
kasse, das Institut für Betrieb-
liche Gesundheitsberatung und 
die Haufe Group. Zwischen dem 
17. Februar und dem 31. März 
2020 hatte man rund 1200 Ge-
schäftsführer, Personal- und 
Gesundheitsverantwortliche 
aus der Wirtschaft und dem öf-
fentlichen Dienst befragt (siehe 
ix.de/zvmu).  (jd@ix.de)

Duales Studium erfolgreich
Nach Angaben des Verbands 
Deutscher Maschinen- und An-
lagenbau e. V. (VDMA) bieten 
62 Prozent der 550 befragten 
Mitgliedsunternehmen ein du-
ales Studium an. 80 Prozent der 
Firmen, die sich bisher zurück-
gehalten haben, überlegen, 
diese Ausbildungsform eben-
falls einzuführen. Die meisten 
der Unternehmen (77 Prozent) 

konnten alle Nachwuchskräfte 
nach Studienabschluss halten, 
der Rest zumindest einen Teil. 
Unterstützung benötigen vor 
 allem kleine und mittlere Be-
triebe, die sich oft vom unüber-
sichtlichen Studienangebot so-
wie vom organisatorischen und 
personellen Aufwand abschre-
cken lassen (siehe ix.de/zvmu). 
 (jd@ix.de)

Status von IT-Freelancern unklar

Für Unternehmen birgt der 
recht liche Status von IT-Frei-
beruflern Risiken, da Behörden 
und Gerichte sie oft als fest an-
gestellte Mitarbeiter betrach-
ten. Diese Unsicherheit in der 
Abgrenzung von festen und 
freien Mitarbeitern kann die  
Finanzierung und Umsetzung 
von IT-Projekten gefährden. 
Das hat der Arbeits- und Un-
ternehmensrechtsexperte Mar-
kus Stoffels von der Ruprecht- 

Karls-Universität Heidelberg 
in einem Gutachten ausgeführt, 
das er im Auftrag des Bitkom 
erstellt hat.

Darin untersucht er die der-
zeitige Rechtslage, zeigt Wider-
sprüche und formuliert Emp-
fehlungen für den Gesetzgeber. 
Dazu gehört eine Harmoni-
sierung des Arbeitnehmerbe-
griffs im Arbeits- und Sozial-
recht (siehe ix.de/zvmu).  
 (jd@ix.de)
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